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Dentſchland. 

Berlin, 14. Dezember. Ueber eine geſtern Abend 
7 Uhr im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabte Beſprechung 
zwiſchen Abgeſandten des Landeslehrer-Vereins und 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes veröffentlicht die 
„Spen. Zig.“ folgenden Berichte Als Vertreter der 
Lehrer waren anweſend die Herren Rektor Seyffarth, 
als Vorſitzender des preußiſchen Landeslehrervereins, 
Schulvorſteher Bohm und Seminarlehrer Böhme aus 
Berlin, Lehrer Lahn aus Stolpe bei Henningsdorf, 
Lehrer Müller aus Halle und Kirchner aue Magde⸗ 
burg, Rektor Kieſel und Hauptlehrer Töbler aus Bres⸗ 
lau, Schulinſpektor Bockhaus aus Osnabrück, Rektor 
Dr Jütting aus Eimbeck, Lehrer Koſtin aus Hanno⸗ 
ver, Hauptlehrer Bachmann und Lehrer Lange aus 
Kaſſel, Realſchullehrer Linde aus Stettin und Semi- 
narlehrer a. D. Keller, Redakteur der „Deutſchen 
Schulzeitung“. Von Abgeordneten waren erſchienen 
die Herren Graf Bethuſp⸗Huc, Müller (Berlin), Pr 
Schläger, De. Lucius, Dr. Starten, Dr. Wallichs 
Florſchütz, Dr. Paur, Richter (Sangerhauſen), Wol⸗ 
ter, „r. Eberty, Dr. Löwe, Dr. Wehrenpfennig, Dr. 
Virchow, Miquel, Dr. Techow. Unter dem Vorſitz 
des Letzteren wurden die Verhandlungen eröffnet. Zu⸗ 
nächſt berichtete Herr Rektor Seyffarth über die Zwecke, 
die man von Seiten der Lehrer verfolge; die Noth in 
dieſem Stande ſei nachgerade unerträglich; die Stim⸗ 
mung hoffnungslos und nach jo vielen getäuſchten Er⸗ 
wartungen geradezu verzweifelt. Herr Dr., Jütting 
wies durch eine reiche Statiſtik nach, daß die gering⸗ 
fügigen Gehaltsverbeſſerungen die von den Gemeinden 
und Staat herbeigeführt ſeien, bei Weitem nicht aus⸗ 
reichten, um die Preisſteigerung der Lebensbedürfniſſe 
auch nur annähernd auszugleichen; es ſei ſogar mit 


Rückſicht hierauf gegen 1852 ein Rückſchritt von 30) 
Von vielen anderen Seiten fſi 


Prozent nachweisbar. 
wurden dieſe Zuſtände noch weiter erläutert und als 
beſonders ſchlimm in der Provinz Heſſen dargeſtellt. 
Auf dieſer Grundlage, erklärten die Herren ferner, 
Br fie eine neue Petition an das Abgeorbneten- 

us einreichen, worin ſie, wenn ein Unterrichtsgeſetz 
nicht in naher und beſtimmter Ausficht 
vorläufiges Dotationsgeſetz mit Angabe von Minimal 
lehrer, mit Verbeſſerung der Penſionsſätze für emeri⸗ 
tirte Lehrer und Wittwen, dringen wollten. Ganz be- 
ſonders aber ſei die ganze Lehrerwelt von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen, daß ein junger Mann ſich wohl 
einige Zeit mit einem geringeren Gehalt begnügen 
könne, daß aber die Noth auf den Familien der älte⸗ 
ren Lehrer beſonders ſchwer laſte, und daß daher die 
dringendſte Forderung ihres geſammten Standes die 
Einführung von Alterszulagen ſei. 

Aus dein Kreiſe der Abgeordneten wurde hier⸗ 
auf von der Bitte um ein Dotationsgeſetz abgerathen. 
Die Grundlage für ein vollſtändiges Unterrichtsgeſetz 
jet durch die Kreisordnung gewonnen und die Einbrin⸗ 
gung eines ſolchen für den nächſten Winter beſtimmt 
zu erwarten. Weder die Regierung noch die Landes⸗ 
vertretung konne jetzt auf eine ſtückweiſe Regelung die⸗ 
ſer Dinge eingehen. Die ganze Entwickelung der Zeit 
und die Lage des preußiſchen Staates dränge mit un⸗ 
abweisbarer Nothwendigkeit auf die geiſtige und mate- 
rielle Hebung des Lehrerſtandes und ſomit der Schule 
hin. Der Staat habe übrigens auch in den letzten 
Jahren ernſtlich angefangen, früher Verſäumtes nach⸗ 
zuholen und ſeine Pflicht gegen die Lehrer zu erfüllen. 
Gegen 1871 habe fig die Geſammtausgabe für Un⸗ 
terrichtszwecke aus Staatsmitteln nahe verdoppelt; da⸗ 
bei ſolle es aber nicht verkannt werden, daß noch viel 
mehr geſchehen müſſe, nur dürfe man nicht fordern 
oder erwarten, daß nun mit einem Schlage dem gan⸗ 
zen Bedürfniß genügt werde. Man bereite ſchon An- 
träge auf eine erhebliche Erhöhung des Staatszu⸗ 
ſchuſſes für das Elementarſchulweſen vor; nur verhehle 
man fich nicht, daß dem Gelingen Schwierigkeiten ent. 
gegenſtänden. Hiervon ſei immer die größte der Mangel 
einer geſetzlichen Grundlage für die Verpflichtung des 
Staats, und jene fehle namentlich für die übrigens 
als dringend anerkannten Alterszulagen. Man dürfe 


ſich deshalb nicht wundern, wenn das Abgeordneten⸗ 


haus auf die Forderung derselben jo lange nicht mit 
gleicher Lebhaftigkeit wie der Lehrerſtand dringe. Man 
dürfe dem jetzigen Leiter des Unterrichtsweſens Ver- 
trauen ſchenken; derſelbe werde gewiß zunächſt die Mi⸗ 
nimaleinkommensſaͤtze, wie er ſie für nothwendig er⸗ 
achte, überall zu erfüllen ſuchen, dann aber bei der 
Vertheilung der übrigbleibenden Summe die älteren 
Lehrer berücksichtigen. Demnach ſei die Lage augen⸗ 
blicklich keineswegs hoffnungslos; überall komme aus 
den Regierungskreiſen und aus der Mitte der Volks- 
vertretung der beſte Wille den Lehrern entgegen; es 
ſei in jeder Beziehung ein günſtiger Augenblick für die 
Erfüllung lange gehegter und oft verkagter Wünſche 
gekonnnen; man möge nicht durch Forderungen ver- 
ſtimmen, deren Gewährung jetzt, ohne Geſetz und bei 


erinnert ſich, wie er im Reichstage im Mi 
mit Nachdruck behauptete, es ſei undenkbar, 


e 
ſtehe, auf ein] Verhalten des Bundeskanzlers dauernd und 


Land uud Stadt- 


niſtertums entbehre. Dagegen erklärte 
eniſchieden gegen 


Dienſtag 


Von allen Seiten war man ſichtbar bemüht, zu 


einer Verſtändigung zu gelangen, und namentlich er⸗ 
klärten die Vertreter des Lehrerſtandes ſchließlich, daß 
fie. mit ihren Kommittenten das Gehörte in reifliche 
Erwägung nehmen und berückſichtigen würden. Sie 
dankten für die offene und entgegenkommende Weiſe, 


mit der man ſie angehört und ſich gegen ſie ausge⸗ 
ſprochen habe; ſie ſeien erfreut, ſo viele warme 
Freunde ihrer Sache in der Mitte der Landesvertre⸗ 
tung zu wiſſen, und ſie bezweifelten nicht, daß dieſe 
Gewißheit beruhigend auf ihre Vollmachtgeber einwir⸗ 
ken werde. N ö 
So trennte man ſich nach vierſtündigem Zuſam⸗ 
menſein, überzeugt, daß man durch die gegenſeitige 


Ausſprache auf beiden Seiten gewonnen habe. 


— Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend von Varzin 
hier eingetroffen. a ; 
— Unſere parlamentariſchen Kreiſe beichäftigt 
heute vor Allem die aus offiziöjer Gegend fließende 
Nachricht, Fürſt Bismarck gedenke gleich nach ſeiner 
Rückkehr zu den Geſchäften „das Verhältniß zwiſchen 
der Reichsregierung und dem preußiſchen Staats⸗Mia 
niſterium“ zur Erörterung zu ſtellen, indem er das 
Bedürfniß fühle, von den preußiſchen Geſchäften mehr 
entlaftet zu werden. Daß an der Nachricht etwas 
daran iſt, iſt nicht zu bezweifeln; aber man fragt ſich 
zweifelnd nach der eigentlichen Abſicht des Reichskanz⸗ 
lers. Daß er einer Geſchäftsentlaſtung ſehr bedürftig 
iſt, das haben ſeine Aerzte allerdings wiederholt und 
dringend betont; aber daß es für den Reichskanzler 


ſten Bismarck ſelbſt früher gethanen Ausſprüch 


gen Fragen des Einverſtändniſſes des preufi 


ſchon ſehr entſchieden gegen die jetzige 
jation des preußiſchen Staats⸗Miniſterium 
halte“, ſagte er (16. April 1869), „eine kollegiall⸗ 
ſche Miniſter⸗Verfaſſung für einen Wes 
griff und Fehler, von dem jeder Staat ſo bold als 
möglich loszukommen ſuchen ſollte, und ich bin ſo weit 
entfernt, die Hand dazu zu bieten, daß dieſe fehler⸗ 
hafte Einrichtung auf den Bund übertragen werde, 
daß ich vielmehr glaube, Preußen würde einen immen⸗ 
ſen Fortſchritt machen, wenn es den Bundesſatz accep⸗ 
tirte und nur einen einzigen verantwortlichen Miniſter 
hätte.“ Und er meinte, wer einmal „an der Spitze 
eines Miniſteriums geſtanden hat, der ſchrickt zurück 
vor der Nothwendigkeit, ſieben Leute zu überzeugen, 
daß dasjenige, was er will, wirklich das Richtige iſt; 
alle haben ihre Ueberzeugung, jeder iſt umgeben von 
einer Reihe ſtreitbarer Räthe, die auch jeder ihre Ueber⸗ 
zeugung haben, und ein Minijter-Präfident muß, wenn 
er Zeit dazu hat — und ich würde mich dem auch 
nicht entziehen — den einzelnen Rath, der in einer 
Sache das Ohr ſeines Chefs hat, zu überzeu- 
gen verſuchen. Einen Menſchen zu überzeugen, iſt 
an und für ſich ſehr ſchwierig; man überredet man⸗ 
chen, man gewinnt ihn, vielleicht durch den äußerſten 
Aufwand derjenigen perſönlichen Liebenswürdigkeit, die 
man etwa beſitzen mag, und man hat dieſe Anſtren⸗ 
gungen ſieben Mal oder öfter zu wiederholen.“ Da⸗ 
gegen hatte er gegen die ihm damals von Lasker ent- 
gegengehaltene Stellung eines Miniſter-Präſidenten in 
England wenig einzuwenden und ſchien ſich eine ſolche 
Verantwortlichkeit der einzelnen Miniſter, wie ſie in 
England beſteht, wohl gefallen laſſen zu wollen. So 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß Fürſt Bismarck eine 
mehr einheitliche Kabinets⸗Geſtaltung in Preußen ver- 
langt, ſehr unwahrſcheinlich aber, daß er nur von dem 
Praſidium deſſelben entbunden fein will. Indeß — 
nach der bevorſtehenden Rückkehr des Fürſten wird über 
er gewiß bald Beſtimmteres verlauten. 

zumbinnen, 14. Dezember. Im Kirchdorf 
Jucha im Kreiſe Ey find bis jetzt 42 Pee 4 
der Cholera erkrankt; 12 von den Erkrankten find ge- 
ſtorben. 

Waldenburg, 14. Dezember. Bei der heuti⸗ 
gen Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde an Stelle 
Lent's Juſtizrath Karſten mit 275 gegen 200 Stim⸗ 
men, die auf v. Mutius entfielen, zum Abgeordneten 
gewählt. 


Ausland. 


Wien, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Reichsrathes legte der Finanzminiſter de Pretis den 


re 


0 


r Jeilnnug. 


17. Dezember 


trotz glänzender Finanzen neben den anderen unab- 1873 mit folgendem Expoſé vor: Das Budget für 
weisbaren Bedürfniſſen noch nicht in dauernder und 
nachhaltig fließender Weiſe zur Verfügung ſtellen könne, 
geradezu unmöglich. jei. 7 


1873 weiſe eine Erhöhung der Ausgaben um 25½ 
Millionen nach. Dieſe Erhöhung habe ihren Grund 
in den vermehrten Beträgen, welche für die Tilgung 
der Staatsſchulden verwendet werden ſollen, in um⸗ 
fangreicheren Subventionen für induſtrielle Unterneh- 
mungen, in Erhöhung der Bezüge der Staatsbeamten und 
der Staatsdiener, in Mehrforderungen verſchiedener 
Miniſterien für Regie-Auslagen und in den Koſten für 
die Weltausſtellung. Die Einnahmen pro 1873 ſeien 
um faſt 19 Millionen höher als im Vorjahre veran⸗ 
ſchlagt und erſcheine dies durch die vorausſichtlich ſtei⸗ 
genden Steuererträge vollkommen gerechtfertigt. Der 
ungedeckt bleibende Reſt des Budgets für 1873 be⸗ 
trage 35½½ Millionen. In Folge der ſehr befriedi⸗ 
genden Ergebniſſe des Finanzjahres 1872 ſei die Her⸗ 
anziehung außerordentlicher Mittel durchaus nicht noth⸗ 
wendig erſchienen, ſo daß es weder der Realiſirung der 
Schuld der Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, noch 
der Einnahmen aus den Centralaktiven bedurft habe, 
noch auch nothwendig geworden ſei, von der Ermäch⸗ 
tigung des Reichsrathes zum Verkauf von Renten Ge- 
brauch zu machen. Alle dieſe Mittel blieben zur Ver⸗ 
fügung für das Fiuonzjahr 1873. Die Kaſſareſte für 
1872 im Betrage van 18 Millionen ſeien ebenfalls 
nicht zur Bedeckung des Budgets pro 1873 herange- 
zogen worden, ſondern ſollten für den durch das un⸗ 
‚geitüme Treiben an der Börſe arg bedrängten Ge⸗ 
ſchäftsmarkt reſervirt bleiben. Wenngleich zur Deckung 
der für das erſte Quartal 1873 erforderlichen beträcht⸗ 
lichen Ausgaben 25 Millionen geſichert bleiben müß⸗ 
ten, ſo könuten ſelbſt noch nach Abzug dieſer Summe 
21 Millionen aus den baaren Kaſſareſten zur Deckung 
der Erforderniſſe pro 1873 herangezogen werden, ſo 
daß, wenn nicht unerwartete Kalamitäten einträten, ein 


Ueberſchuß von 3 ½ Mill. auf das Finanzjahr 187 


üübectragen werden lönne. 1 
In Bezug auf den Rechnungsabſchluß des Fi⸗ 
anziahres 187 1 hebt der Finanzminiſter hervor: Der⸗ 


57 ſelbe ſchzeße mit einem Uleberſchuß von 26 Millionen, 


was allein auf Rechnung der erhöhten Steuererträge 
u ſetzen ſei, welche ſich ſeit 1868 um mehr als 16 


$ 


g der Steuern, ſondern die gleichmäßige, ge⸗ 
rechte Vertheilung derſelben ſein müſſe, endlich ein 
vollſtandiges Gleichgewicht im Staatshaushalte er- 
reichen. 

— Der Finanzausſchuß des Reichsrathes hat 
den Poſtvertrag mit Deutſchland angenommen und 
gleichzeitig die Regierung aufgefordert, das geſammte 
Brief⸗ und Fahrpoſttarifweſen in möglichſter Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den in Deutſchland geltenden Tarifen zu 
reformiren. Der Handelsminiſter hat ſich mit dieſer 
Reform einverſtanden erklärt. 

Das Expoſe des Finanzminiſters in der heutigen 
Sitzung des Reichsraths it mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen worden. 3 

Brüſſel, 12. Dezember. Der Appellhof bat 
heute als zweite Inſtanz das Ulrtheil der erſten Inſtanz 
umgeſtoßen, demzufolge Camille Nothomb und Genoſſen 
wegen Unterſchlagung von Werthen aus dem Langrand⸗ 
ſchen Bankerott verurtheilt worden waren, und demge⸗ 
mäß die Angeklagten freigeſprochen. 

Die Zahlungseinſtellung der katholiſchen Unions- 
bank hat in Antwerpen bereits ein Falliſſement mit 
einem Schuldſtande von 350,000 Fr. zur Folge ge⸗ 
habt, man fürchtet, daß noch weitere Einſtürze von 
Hundelshäuſern erfolgen werden. 

Von verſchiedenen Zeitungen wird gemeldet, daß 
der frühere Kriegsminiſter General Guillaume an die 
Spitze der Militärakademie geſtellt werden werde. Die 
liberalen Blätter widerſprechen einer ſolchen Ernennung 
mit dem Bemerken, daß an die Spitze der Offizier 
bildungsanſtalt ein Militär gehöre, der für die Auf- 
rechthaltung des geſetzlich beſtehenden Stellvertretungs⸗ 
ſyſtems ſei. Da würde die Regierung freilich unter 
ihren höheren Offizieren lange zu ſuchen haben. 

Bern, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Nationalraths wurde von 63 Mitgliedern desſelben 
der Antrag geſtellt, der Bundesrath ſolle in der näch⸗ 
ſten Zuli-Sejfion einen Bericht und einen Antrag Be- 
treffs Wiederaufnahme der Bundesreviſion vorlegen. 
Von den liberalen katholiſchen Nationalräthen wurde 
der Antrag eingebracht, daß der Bundesrath die gegen 
die Uebergriffe der römiſchen Kurie zu ergreifenden 
Maßregeln und die Frage, ob der päpſtliche Nuntius 
fernerhin anzuerkennen ſei oder nicht, prüfen und 
darauf bezügliche Antrage dem Nationalrath vorlegen 
ſolle. 

Paris, 12. Dezember. Ein Ausflug nach Ver⸗ 
ſailles hat mich in der Ueberzeugung beſtärkt, daß der 
geſtrige kühne Schachzug der Rechten nicht allein der 
Linken, ſondern auch Herrn Thiers ſelbſt ſehr ungelegen 
gekommen iſt. Der Praſident der Republik war un⸗ 


geſteigert hatten. Man könne demnach durch zählen; während d batten die Herren Ba⸗ 
keit und Steuerreform deren Ziel nicht die — — . eh Bi 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljäbrlich 
15 Sgr., mit Landbrieſtragergelr 18% Sar 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Bote 
lohn 5 Sgr. * 

* 


1872. 


welche er glaubte die Rechte ängſtigen und auf dieſe 
Weiſe geſchmeidig machen zu können. Indem nun 
die Rechte das begonnene Werk gleich zu Anfang ſtört, 
macht ſie nicht allein der Linken Linen Strich durch 
die Rechnung, ſondern ſie zwingt auch Herrn Thiers 
Farbe zu bekennen. 3 

Auf dieſe Weiſe wird es ihr gelingen, dieſemn 
beinahe widerlichen Gaukelſpiele einer Allianz zwiſchen 
Thiers und Gambetta ein Ende zu machen. Der jo 


unerwartete Antrag des Herrn Lambert Sainte-Croir 


hatte geſtern die Herren von der äußerſten Linken 
förmlich überrumpelt und die Erklärung Gambetta's, 
daß er und ſeine Freunde nichts ſehnlicher wünſcheen, 
als die ſofortige Erledigung der Auflöſungsfrage, bat 
Niemanden getäuſcht. Herr Thiers ſelbſt iſt ebenfalls 
ſehr verſtimmt über dieſe neue Wendung, da es na- 
türlich den Dreißiger-Ausſchuß, d. h. die Herrn Thiers 

nicht unbedingt ergebene Majorität deſſelben ſtärken 
wird, wenn am Sonnabend vielleicht 450 bis 480 
Deputirte gegen die Linke ſtimmen. Uebrigens iſt es 
beute noch gar nicht abzuſehen, welchen Ausgang die 
bevorſtehende Debatte nehmen wird; heute Nachmittag 
hatte noch keine der Parteien einen definitiven Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Es ſind bekanntlich ſchon ſeit Monaten 
bei der Verſammlung eingegangene Petitionen, über 
welche man verhandeln wird. Dieſe Petitionen waren 
einer Kommiſſion überwieſen, die beſchloſſen hatte, der 
Verſammlung vorzuſchlagen, über dieſelben zur ein⸗ 
fachen Tagesordnung überzugehen. Der Berichterſtatter 
iſt Herr Raoul Duval von der äußerſten Rechten, der 
nun am Sonnabend mit dieſem Antrage vor Di. 
Kammer treten wird. Dann werden alſo von den 
verſchiedenen Parteien motivirte Tagesordnungen ein 
gebracht werden. Die Linke, welche nur zu gut weiß, 
daß nicht daran zu denken it, für die Aufloͤſung eine 
auch nur einigermaßen reſpektable Minoritat zu erzielen, 
wird ſicher verſuchen, ſich mit dem linken Centrum hn 
ſichtlich einer motivirten Tagesordnung zu einigen und 
die Rechte wird ebenfalls ſich bemühen, durch eine Ver⸗ 
ſtandigung mit dem linken Centrum eine möglichft 
ſtarke Majorität zu Wege zu bringen. Wie heute die 
Sachen liegen, darf die Rechte auf das linke Centrum 
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mit den Herren Caſimir Perier, Ri rd, e 
pon u. ſ. w. und es bieß bereits, daß eine Einigung > 
erzielt jet. | Se se 
Paris, 13. Dezember. Von allen Seiten wird 
verſichert, daß Thiers morgen der Sitzung nicht an- 
wohnen wird. Dere Juſtizminiſter wird wahrſcheinlich 
bei Eröffnung der Sitzung eine Erklärung abgeben, 
daß die Regierung das Petitioniren tadele, es jedoch 
als die Ausübung eines Rechtes betrachte. Sie werde 
aber dem Geſetze in den öffentlichen Orten Achtung 
verſchaffen. — Die Rechte iſt vollſtändig einig; ſie 
hat jedoch ihre Tagesordnung noch nicht fertiggeſtellt. 
Lambert de St. Croir und Cumont ſind mit der Abe 
faſſung betraut, die dem Vereine heute Abend zur 
Billigung vorgelegt werden ſoll. Der fuſtoniſtiſche 
Francais verſichert, dieſelbe werde ſo abgefaßt ſein, 
daß das linke Centrum für fie flimmen könne. Daß 
ſich jedoch letzteres für den Antrag der Rechten er 
klären ſollte, erſcheint kaum glaublich, indem es in 
ſeiner heutigen Verſammlung beſchloſſen hat, morgen 
folgenden Antrag zu ſtellen: „In Erwägung, daß die 
Autorität des Landes auf dringliche Weiſe den Beſtand 
einer regelmüßigen Regierung erheiſcht, was die Bil⸗ 
dung einer beſtändigen Majorität in der Kammer ein⸗ 
begreift; daß, wenn die beiden unumgänglich noth⸗ 
wendigen Elemente einer Regierung, nämlich organiſirte 
Staatsgewalten und eine parlamentariſche Majorität 
fehlen ſollten, es für die Verſammlung eine Gewiſſens⸗ 
pflicht wäre, ſich entweder über die partielle Erneuerung 
oder über die Auflöſung auszusprechen; daß ein gegen- 
wärtig tagender Ausſchuß von der Verſammlung den 
Auftrag erhalten hat, ihr ein Regierungs Organiſations 
Geſetz zu unterbreiten, daß die Frage der Erneuerung 
oder der Auflöſung an die Ar beiten jenes Ausſchuſſes 
geknüpft iſt: ſendt die National-Verſammlung die Pe⸗ 
titionen, welche die Auflöſung betreffen, und über welche 
in der heutigen Sitzung Bericht erſtattet werden, an die 30 
Mitgliederin der Kommiſſion, welche auf Antrag des Herrn 
Siegelbewahrers Dufaure eingeſetzt worden.“ Dem 
Vernehmen nach thut das linke Centrum Schritte, um 
die republilaniſche Linke und die Radikalen, jo wie auch 
die Mitglieder, welche am 29. November für die Re⸗ 
gierung ſtintmten, für ſeinen Antrag zu gewiunen. Thiers 
iſt ebenfalls für dieſe Tagesordnung und will, daß 
das linke Centrum bei dem Votum über die Tages⸗ 
ordnung der Rechten ſich der Abſtimmung enthalte. 
— Alle Fraktionen halten heute Abend Sitzung, 
um endgültige Beſchlüſſe über ihr Verhalten in der 
morgen bevorſtehenden Debatte zu faſſen. Herr Thiers 
bemüht ſich zu verhindern, daß die Rechte eine zu ſtarke 
Majforität erhält. Er ſuchte daher das linke Centrum 
zu beſtimmen, eine Tagesordnung vorzuſchlagen, 
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Rechnungs Abſchluß des Staatshaushaltes pro 187 1 | zweifelhaft durchaus nicht unzufrieden mit der von welche 
und den Voranſchlag für den Staatshaushalt pro Gambetta unternommenen Auftöfungscampagne, urch „ie Petitionen an den Dreißiger-Ausſchuß verweiſen 


der Lage des Staates, der die dazu nöthigen Mittel 


würde. Verwirft die Rechte dieſen Vorſchlag, jo würde 
das linke Centrum ſich gegenüber der Tagesordnung 
der Rechten der Abſtimmung enthalten. — Der Drei- 
ßiger⸗Ausſchuß iſt ſehr ungehalten darüber, daß Thiers 
ſein Erſcheinen bis Montag verſchoben hat; man er⸗ 
blickt darin ein Anzeichen, daß der Präſident es ver⸗ 
meiden will, vor Ablauf der Sonnabendverhandlung 
Stellung zu nehmen: Als Antwort hat der Ausſchuß 
heute, ohne die Erklärung des Herrn Thiers abzu- 
warten, eine Unterkommiſſion ernannt, welche beauftragt 
iſt, ſofort einen Geſetzentwurf über die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit auszuarbeiten. Die Minorität proteſtirte ver⸗ 
gebens gegen dieſen Beſchluß; in die Unterkommiſſion 
wurden Grivart, Delacour, v. Larcy, v. Broglie, Lucren 
Brun und Richard gewählt. — Der Entſchluß des 
Herrn Thiers, ſich morgen von der Debatte fern zu 
halten, ſcheint feſtzuſtehen, aber die Rechte iſt ebenfalls 
tutſchloſſen, die Regierung zu zwingen, ſich für oder 
gegen ihre Tagesordnung zu erklären. Gambetta 
war heute heiſer, was das Gerücht hervorrief, er 
werde morgen nicht ſprechen, um ſich nicht bloßzu⸗ 
fiellen. 
Paris, 14. Dezember. Nach einem der „Agence 
Havas! über Wien aus Konſtantinopel zugegangenen 
Telegramm vom 13. d. M. läge es in der Abſicht der 
türkiſchen Regierung, die Staatsſchuld durch Konverti⸗ 
zung aller auswärtigen Anleihen in eine einzige allge⸗ 
meine Stagtsſchuld zu konſolidiren und damit zugleich 
die Amortiſirung und die Spezialgarantien für die An⸗ 
leihen in Wegfall zu bringen. N 
Verſailles, 14. Dezember. Nationalverſamm⸗ 
lung. Die Zahl der Neugierigen, die ſich in Ver⸗ 
ſailles eingefunden, iſt ungeheuer groß. Die Zu⸗ 
ſchauertribünen ſind ſchon 2 Stunden vor der Eröff- 
nung der Sitzung überfüllt. Die geſammte Nechte 
beſchloß geſtern, folgende Tagesordnung vorzuſchlagen: 
„Die National⸗Verſammlung, in Erwägung, daß es 

nothwendig iſt, daß ſie ihr Werk der Wiederherſtellung, 

ter Befreiung und der Reorganiſation fortſetzt, mit 
welchem ihr Mandat ſie beauftragt, weiſt die Petitionen 
zurück und geht zur Tagesordnung über.“ Caſimir 

Perier (linkes Centrum) hatte erklärt, daß das linke 

Centrum für dieſelbe ſtimmen könne; in der heutigen 

Sigung dieſes Vereins aber verwarf man dieſe Tages- 

ordnung und beſchloß für die einfache Tagesordnung 

zu ſtimmen. Falls dieſelbe nicht durchgehe, könne Jeder 
ſtimmen, wie er wolle. In Folge dieſes Beſchluſſes 
entſchied ſich die Rechte, welche die Petitionen mit 
großer Majorität zurückweiſen will, für eine Abände⸗ 
rung ihrer Tagesordnung. Vor Eröffnung der Siung 
große Erregung, zumal man bei dem großen Wirrwarr 
nicht abſehen konnte, wie die Abſtimmung ausfallen 
würde. Es hieß, das linke Centrum werde heute nicht 
zusammenhalten, 30 mit der Rechten, 40 mit der 
Linken gehen, und die übrigen Mitglieder ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Man verdankt dieſes dem Ver⸗ 
fahren Caſimir Perier's, der ſich in den Kopf geſetzt 
bat, die Gelegenheit zu benutzen und einen neuen 
Verein, das Centrum, zu gründen. Die Sitzung wird 
um 2% Uhr in höchſter Erregung eröffnet. Nach 
dem Vortrage der verſchiedenen Berichte erhielt Gam 
beetta das Wort. Derſelbe ſpricht in langer Rede für 
die Auflöſung, weil dieſe der Wille des Landes ſei. 
Ein Million Unterſchriften hätten dieſen Wunſch ſchon 
beſtätigt, dieſelben vermehrten ſich fortwährend. Das 
„ tenſervative Land habe auf den Wöderſtand, der ſich 
gegen. die republikaniſche Botſchaft des Herrn Thiers 
Im der Verſammlung erhoben babe, mit den Petitionen 
um Auflöſung geantwortet. Er drückt ſich im Ganzen 
ziemlich gemäßigt aus. Einige ſeiner Worte erregen] 
jedoch einen heftigen Sturm. Er ſpricht auch von den 
Gerüchten, daß man Staateſtreiche ausführen wolle, 
was großen Widerſpruch von Seiten der Rechten er 
regt. Er ſchließt mit den Worten, daß die Abſtim⸗ 
mung, welche Statt finden werde, die Wahlen vor- 
bereiten. würde. Die Wahl würde zwiſchen denen ger | — In der Woche vom Sonnabend, den 29. 
macht werden, welche den Triumph der Republik bis Freitag, den 6. Dezember incl., find nach amt- 
vorbereitet, und denen, welche ihn verzögert hätten. lichem Berichte geſtorben 11 männliche und 20 weib 
Die Rede findet auf der Linken lebhaften Beifall. liche, Summa 31. Geſtorben find an Lebensſchwäche 
Der Herzog Audiffret⸗Pasquier beſtreitet, daß die Pe- bald nach der Geburt 3, Abzehrung (Atrophie) der 
titionen aus eigenem Antriebe des Landes hervorge- Kinder 0, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
gangen, und greift ſcharf die Radikalen an, welche 4, Durchfall und Brechdurchfall 0, Bräune und 
nicht Republikaner, ſondern die Feinde jeglicher Drd- | Diptheritis 1, Unterleibstyphus 0, Wochenbettfieber 0, 
nung ſeienz er wirft Gambetta vor, die Lehre von der [Ruhr 0, katarrhal. Fieber und Grippe 0, Verſchlei⸗ 
Zahlenmehrheit verkündigt zu haben, mit welcher die] mung 0, Schwindſucht (Phthiſis) 3, Krebskrankheiten 
Freiheit nicht vereinbar ſei. Er beſchwört alle Kon- 1, organiſche Herzkrankheiten 1, Entzündung des 
ſervativen, einen Waffenſtillſtand im Kampfe der Par-] Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 3, Entzündung 
dien eintreten zu laſſen, den Pakt von Bordeaux fort- des Unterleibs 1, plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, 
E zuſetzen, indem man die gegenwärtige Sachlage durch.] Gehirnkrankheiten 1, andere entzündliche Krankheiten 
organische Geſetze und die Prüfung der vorgelegten | 3, andere chroniſche Krankheiten 5, Altersſchwäche 3, 
Selbſtmord 0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, 
Lungenlähmung 1, Herzlähmung 1. 

— Der zur Beſatzung des Schiffes „Auguſt“, 
Kapitäo Wendt aus Wolgaſt, gehörige Matroſe Ade- 
bahr aus Laſſan ſtürzte vorgeſtern auf der Fahrt de 
Schiffes von Swinemünde nach hier aus der Fockraa 
ſo unglücklich auf das Verdeck des Schiffes herab, daß 
er augenblicklich todt war. Die Leiche wurde in das 
hieſige Krankenhaus gebracht. 

— Die Annoncen-Expedition G. L. Daube u. 
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jung beſtimmen. Die Verſammlung ſei in dem ge⸗ 
genwärtigen Falle viel kompetentec als die Petitionäre. 
Wenn Aufregung im Lande ſei, ſo ſei das wohl ein 
wenig die Schuld der Befürworter der Auflöſung. Wir 
waren ziemlich friedlich, bis zu einer gewiſſen großen 
Mundreiſe in Savoyen und der Dauphine. Dufaure 
kritiſirt die Reiſeberedſamkeit Gambetta's. Er hofft, 
durch die Dreißigerkommiſſiou zu einer annehmbaren 
Löſung zu gelangen, und erinnert daran, daß der Prä⸗ 


ident und die Verſammlung zuſgmmen ab 
Hie ain si w ee 


Grund zu einer noch viel größeren Aufregung geben. 
Das Land gaolle einfach die Ruhe und ſchützende Ge⸗ 
ſetze; die Auflöſung ſei gleichbedeutend mit Unruhe. 
Er erklärt, die Miniſter würden für die einfache Ta⸗ 
gesordnung ſtimmen. Lambert erklärt, daß in Folge 
der Rede Dufaures die Rechte ihre motivirte Tages⸗ 
ordnung zurückziehe. Der Miniſter des Innern will, 
daß die Verſammlung für die einfache Tagesordnung 
ſtimme. Dieſe wird mit 490 gegen 201 Stimmen 
angenommen und die Verſammlung beſchließt, die Rede 
Dufaure's drucken und im ganzen Lande anſchlagen zu 
laſſen. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. Dezember. Der „Deutſche Hülfs⸗ 
verein“ für die Nothleidenden der Oſtſeeküſte hat ſich 
nunmehr vollſtändig konſtituirt. Nach dem letzten 
Kaſſenabſchluß ſind demſelben bereits baar 90,000 
Thaler zugegangen; es ſtehen jedoch noch größere Zu- 
wendungen in Ausſicht. Verhältnißmäßig ſind bis 
jetzt aus Süddeutſchland dem Verein größere Zuwen⸗ 
dungen gemacht worden, als aus dem Norden und 
Weſten. — Nach den bisherigen amtlichen Ermitte⸗ 
lungen bedarf es zur Entſchädigung der hülfsbedürftigen 
Privatperſonen (alſo abgeſehen von Wohlhabenden, 
Korporationen, Verbänden) im Ganzen einer Summe 
von 3 ½ Millionen Thalern. Der Schaden dieſer Ka⸗ 
tegorie beträgt allein in Neu-Vorpommern und Rügen 
950,000 Thlr. HL 

— Dem bisherigen Baumeiſter Hugo Jaeckel 
zu Stralſund iſt unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Königlichen Kreis⸗Baumeiſter, die Kreis⸗Baumeiſter⸗ 
Stelle zu Berent verliehen worden. N 

— Die Petitions-Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die ſ. Z. von uns erwähnte Petition des 
Paſtors Quiſtorp zu Ducherow, welcher Maßregeln 
gegen die unſittlichen Publikationen der Preſſe l(ärzt⸗ 
liche Ankündigungen ꝛc.) und des Buchhandels, jo wie 
Beſtrafung der betreffenden Verleger und Buchhändler 
beantragte, als ungeeignet zur Verhandlung im Ple⸗ 
num erachtet. su 
vereins der „Pommerſchen ökonomiſchen Gefeltjehaft‘ 
findet am Mittwoch, den 18. Dezember c., Mittags 
12 Uhr, im Hotel drei Kronen ſtatt. Auf der Tag 
ordnung ſteht der Bericht über die Central- und Ge⸗ 
neral-Verſammlung in Köslin und die Diskuſſton fol⸗ 
gender Fragen: Liegen Erfahrungen über Lungenſeuche 
beim Rindvieh vor und iſt ſolche in den letzten 5 Jah⸗ 
ren im Vereinsbezirk aufgetreten? Welche Urſachen ſind 
es hauptſächlich, die das Verkalben der Kühe bewirken, 
und wie iſt dagegen zu operiren? Worin ſind die Ur⸗ 
ſachen des ſo häufig vorkommenden Durchfalls bei 
Kälbern zu ſuchen und welche Mittel haben ſich hier⸗ 
gegen am beſten bewährt? Welche Lammzeit der Schafe 
iſt für hieſige Gegend und für unſere Verhältniſſe die 
paſſendſte, namentlich in Bezug auf die häufig vorkom⸗ 
mende Lähmekrankheit der Lämmer? 

— Die preußiſche Regierung hat bei dem Bun 


* 


welches durch die Sturmfluth vom 13. November d. 
J. in den Privat-Kreditlagern an der Oſtſeeküſte ver⸗ 
loren gegangen und zum menjchlichen Genuß unbrauch⸗ 
bar geworden iſt, beantragt. 


dem Redner vielfachen Beifall. Nach einer ferneren 
Nede wird die Sitzung unterbrochen und die Fort- 
ſetzung auf 9 Uhr anberaumt. 
25 In der ſpäteren Fortſetzung der Berathung ſpricht 
Naoul Duval gegen Gambetta und Blanc, deren 
Theorie von dem immer aktiven ſouverainen Volke 
eine Negation aller parlamentariſchen Delegationen ſei; 
ee beſchuldigt die Radikalen des Einverſtändniſſes 
mit der Kommune. Leroyer vertheidigt die Politik 
ver gemäßigten Linken, und behauptet, daß die Ver⸗ 
ſammlung in Ermangelung einer Majorität machtlos 
8 ei Er beſchuldigt die Rechte, ſie wolle ſich der 
Aiegierungsgewalt bemächtigen, um die Republik zu ver. 
nichten. Dufaue widerlegt die Theorie der Auflöſung. 
erklart, die erſammlung allein könne die Aufiö- 


deutendſten Plätzen Deutſchlands und des Auslandes 
vertreten iſt, hat jetzt auch in Stettin eine General- 
Agentur errichtet. Bei dem vorzüglichen Renomme, 
welches dieſes Haus durch ſeine reelle und pünktliche 
Geſchäftsführung in den weiteſten Kreiſen erlangt hat, 
iſt es nicht zweifelsaft, daß es auch mit dieſem neuen 
Etabliſſement prosperiren werde. 


n abtreten müßten, | jl 


— Der Handelsminiſter hat gegenwärtig ander⸗ 
weite Normalſätze für die Gehälter auch an den nicht 
reorganiſirten Gewerbeſchulen feſtgeſetzt, wonach der 
Direktor 1200 bis 1400, jeder Lehrer 600 bis 1000, 
alſo durchſchnittlich 800 Thlr. jährlich erhalten ſoll. 

— Seit geſtern früh iſt innerhalb der Mauern 
unſerer guten Stadt ein mindeſtens theilweiſer „Milch⸗ 
ſtrike“ ausgebrochen, indem eine nicht unbeträchtliche 
Zahl unſerer Hausfrauen dem ihrer Anſicht nach voll⸗ 


tändig ungerechtfertigten Anſpruche 
auf Zahlung son 2 Sgr. er 


der »Milchverkäufer 
ig Son dae wen 1 
und 1 ½ Sgr.) einmüthig dadurch begegnet, daß ſiie 


den Verkäufern ihre in ſehr vielen Fällen ſehr ſtark 
verdünnte Milch einfach nicht abnimmt. Heute ſchon 
hört man Seitens der Verkäufer vielfach Klagen über 
den verminderten Abſatz; dieſelben hatten jedenfalls den 
Zeitpunkt zu der Preiserhöhung klug be- und ouf den 
nicht unbedeutenden Mehrbedarf in vielen Wirthſchaf⸗ 
ten zu den bevorſtehenden Feſttagen gerechnet, der Con⸗ 
ſequenz unſerer innerharb ihres alleinigen Reſſorts jo 
urplötzlich angegriffenen Hausfrauen dürfte aber doch 
zuzutrauen ſein, daß ſie nicht jo leicht in dieſer wich⸗ 
tigen Frage nachgeben, dann allerdings hätten ſich die 


Milchverkaufer zu ihrem Schaden — verrechnet. 


Stralſund, 14. Dezember. Der Geheime Ne- 
gierungs⸗Rath v. Boetticher, der in den Jahren 
1665 bis 1869 unſerer Staat als Rathsmitglied an⸗ 
gehörte und in der Legislaturperiode 1867/1870 als 
Abgeordneter den Wahlkreis Franzburg⸗Rügen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vertrat, ſcheidet, wie in maßgebenden 
Kreiſen in Berlin verlautet, aus dem Miniſterium des 
Innern aus, um in Hannover die Stelle des Land- 
droſten zu übernehmen, womit zugleich die Stellver- 
tretung des Oberpräſidenten verbunden iſt. — Das 
Dampfſchiff „Hertha“ iſt geſtern Morgen zur Repa⸗ 
ratur von hier nach Stettin abgegangen und zwar 
nicht mit Hilfe eines Schleppers, ſondern mit der eige⸗ 
nen Maſchine, die ſich als unbeſchädigt erwieſen hat. 


9 

ẄWMVermiſchtes. 

E Die „Weſer⸗Ztg.“ theilt einen Brief mit, 
den K. Mauch an den Afrikareiſenden Ed. Mohr von 
Bord der franzöſiſchen Golette „Jacmel“, St. Helena 
2. November 1872, gerichtet hat, und der über an; 
ſcheinend höchſt wichtige und iutereſſante Entdeckungen 
in Südoſtafrika Mittheilungen macht: „Ueberzeugt, 


Gebiet des Mazoe- oder Maſowfluſſes im N. W. gegen 
Tete hin. Fehden zwiſchen den Eingeborenen ver⸗ 
hinderten mich, Manica und Mazoe zu beſuchen. Wenn 
Deutſchland eine Colonie haben will, hier iſt eine Ge⸗ 
legenheit dazu, nämlich das ganze Gebiet zwiſchen 
Bembe und Zambeſi. Denn warum ſollte es un⸗ 
möglich ſein, daß dieſe Gegend das wieder wird, was 
ſie vor 3000 Jahren war?“ 7 

— Ein belgiſches Blatt laßt ſich aus London 
e Spllinger..ale zwei Monaten hat ein Ge⸗ 

ſt die egend der Londoner Vorſtadt Pockham 
zum Schauplatze ſeines Spuks gemacht. Dies Ge- 
ſpenſt iſt pur und ſimpel ein Spaßvogel, der um 1000 
Pfund gewettet hat, die Leute allnächtlich durch drei 
Monate zu ſchrecken; wird er im letzten Monate nicht 
abgefaßt und entlarvt, ſo hat er die Wette gewonnen. 
Sein Geiſterſchwindel iſt auf folgende Weiſe inſcenirt: 
Er trägt einen ſehr langen weißgefütter en Ueberwurf, 
unter dieſem ein ſchwarzes Kleid, bemalt mit einem 
Skelet, daß mittelſt einer Kompofition phosphorescirt; 
dies Kleid iſt mit Streifen an einem Hut befeſtigt, 
der durch eine Feder an den Schultern zu heben und 
zu ſenken iſt und die Kopfbedeckung beliebig in einen 
Todtenſchädel mit feurigen Augen- und Mundhöhlen 
verwandelt. Dies Individuum, daß ſich ſo ſcheinbar 
auf eine Höhe von neun Fuß zu ſtrecken vermag, 
trägt überdies in den Stiefeln Schnellfedern, die ihm 
die höchſten Sprünge über Mauern und Hecken er⸗ 
möglichen. Begegnet das Geſpenſt Leuten, die es 
ängſtigen will, ſo erſcheint es erſt in natürlicher Ge⸗ 
ſtalt und läßt dann abwechſelnd den Mechanismus 
ſeines Spukapparates ſpielen. So neckte es ſchon zu 
wiederholten Malen die Polizei, die trotz aller Mühe 
ſeiner nicht habhaft werden kann Trotzdem Befehl 
gegeben iſt, auf das Phantom Feuer zu geben, ſetzt 
es, weil es eben ſeine Wette gewinnen will, uner⸗ 
ſchrocken ſeine Teufeleien fort. Mehrere Belgier und 
Franzoſen ſollen eigens nach London gereiſt ſein, um 
ſich als Augenzeugen von dem Geſpenſterſpuk eine 
Gänſehaut zu holen. Wenn ſie nur nicht etwa durch 
einen Puff genarrt werden, den ſich der luſtige Korre⸗ 
ſpondent eines belgiſchen Blattes erlaubt hat. 
} — (Das chineſiſche Porzellan gefunden.) Ferd. 
v. Richthofen hat, wie die „Frankf. Zeitung“ ſchreibt, 
in China, öſtlich vom Pafangſee, nach Hangtſchen zu, 
das Material entdeckt, aus welchem die Chineſen ſeit 


„ nachgeſuchten Ruinen find endlich mir zugefallen, ſie] feinſte Theile wiederholt abgeſon 
heilen ſich u w Haupt 1. oo . 18 geformt der Die 


desrath den Nachlaß der Steuer für ſolches Salz, 


Comp. in Frankfurt a. M., welche bereits an den bei 


Sie Jutereſſe au meinen Nachforſchungen nehmen, nahezu 3000 Jahren ihr Porzellan gefertigt haben. 
theile ich Ihnen nun auch das Reſultat mit. In fand zu ſeiner Ueberraſchung, daß das Material ein 
20. 15, Süd und 26 36 Länge Oſt glaube ich] Stein von der Härte des Feldſpathes und von grüner 
das alte Ophir wirklich entdeckt zu haben, auch ſcheint] Farbe iſt, ähnlich dem Jaspis, und ſchichtenweiſe zwi⸗ 
es mir, daß ich einen Beweis dafür in Händen habe. ſchen Thonſchiefer gelagert. Der Stein wird durch 

Die vielbeſprochenen und mit vielen Opfern vergeblich] Zerſtampfen in weißes Pulver umgewandelt, deſſen 
dert und dann in klein 
3 1 on g * a e Chineſen unterſcheide 
haltenen Gebäuden. Die erſteren beſinden ſich auff hauptſächlich zwei Arten dieſes Materials, zu welchen 
inem Granit⸗Berge, und darunter iſt eine Nachahmung] die Steine an verſchiedenen Orten gebrochen werden 
ſalomoniſchen Tempels, Feſtung, und Gotteshaus und im Ausſehen faſt ganz gleich erſcheinen. Die Ge⸗ 
ugleich, deſſen Mauern aus gehauenen Granitſteinen ] gend, in welcher Richthofen den Porzellanſtein fand, 
ne Mörtel aufgeführt ſind und beute noch die Höhe prangte in der üppigſten Vegetation von Azaleen Rho⸗ 
von 30 Fuß haben. Als Plafond bedeckter, enger dodendren und zahlloſen anderen blühenden Gruppen. 
Gänge haben Cedernbalken gedient, wovon ich Stücke — (Eine Reminiscenz.) Thiers, der die Mini- 
beſize. Zwar iſt keine Inſchrift vorhanden, wohl aber] ſterverantwortlichkeit ablehnt, wird jetzt an folgendes 
hohes Alter verrathende, eigenthümliche Ornament⸗] Geſchichtchen aus der Reſtauratlonszeit erinnert. Herr 
zeichnung au Steinbalken auge bracht, die noch ſenkrecht] de Cazes tritt des Morgens bei Sr. Majeſtät ein und 
aus den Mauern emporragen. Die ganze weſtlicheſſagt zu ihm: „Sire, das Miniſterium hat geſtern die 
Seite des Berges iſt bedeckt mit ſolchen behauenen 


Majorität in der Kammer gehabt.“ — „Ausgemacht,“ 
Granitſteinen, die Terraſſen anzudeuten ſcheinen. Die erwiederte Ludwig XVII., „jo werde ich jpazteren ge» 

zweite Maſſe von Ruinen liegt ſüdlich vom Berge, von hen!“ Am andern Tage kommt der Miniſter zurück 
dieſer durch ein ſeichtes Thälchen getrennt und bildet und ſagt: „Wir haben geſtern nicht die Majorität 

ein wohlerhaltenes Rondeau, mit labyrinthartig im] gehabt!“ — „Ausgemacht,“ erwiederte der König, 
Innern aufgeführten Mauern, auf dieſelbe Weiſe ohne] „dann gehen Sie ſpazieren!“ f 
Mörtel erbaut; ein wohlerhaltener Thurm von 30 Fuß — Die Koſten der diesjährigen Fuchsjagden bei 
Höhe bei 16 Fuß Durchmeſſer an der Baſis und 8 Peſth belaufen ſich bisher auf 140,000 Fl. Das 
Fuß an der Spitze. Auch hier findet ſich Cedernholzſ bisherige Reſultat war ein einziger Fuchs, deſſen Schweif 

in ähnlicher Weiſe angebracht, und man wundert ſich, bekanntlich dem Erzherzog Wilhelm zugeſprochen wurde. 

daß es vom alljährlichen Grasbrande ſo gut verſchont] Es dürfte wohl der theuerſte Fuchs ſchwanz in der 

blieb. Zu dieſem Rundgebäude gehört nun noch eine] Welt ſein. * N 
Maſſe von Vorbauten und Ruinen, dieſe haben ohne 
Zweifel als Wohnungen für den Hofſtaat der Königin 
von Saba gedient. Ich habe Geſammt⸗Skizze und 
Plan dieſes labyrinthartigen Palaſtes mit großer Ge⸗ 
fahr mir verſchafft. In der Anſicht, daß dieſe Ruinen 1 
von der Königin von Saba herrühren, wurde ich von a e ene N 
den Eingeborenen unterſtützt, denn — vor etwa 40 lis , er h 2755 E 5 
Jahren, vor dem Einfall der Matebele von Weiten b er 31½% „3, per Fitt⸗ſahr 82%, 
und der Zulu von Oſten wurden auf dem Berge noch] bei, per Mai-Juni 2 % bez. u Be - 9 
Opfer ganz nach altjüdiſchen Ceremonien Dare brace 1 N a 8 ya rs 

überhaupt wurde auf dem Berge immer nur angebeiet, per Januar Februar 547, 4 bei, per Rrübjab: 55% . 
während das Rondeau in der Ebene das Haus der) ig /½ seiten, per Mai Juni 55½, „ "u Ra det d 
Großfrau genannt wird. Ich hatte die Abſicht, den Gerſte matt per 2 Pfd. (ce nach Qualitat 50 
Sohn des Hohenprieſters mitzunehmen; er kam auch 

mit bis nach Senna, weiter konnte ich ihn wegen 

Mangels an Mitteln nicht mitnehmen. Sie werden 


is 86 a 
überzeugt von meiner Behauptung ſein, daß wir's hier 


Haſer flau, per 400 Pfund lacr nech Qua gigt 36 

dis 45 , per Frübjahr 45 ½ I Br. 7 

2000 35 47 , per 
mit den Zeiten Salomo's zu thun haben, wenn Sie 
erſt die Details darüber wiſſen werden, die ich Ihnen 


Er ſen ſtill, per: Pfund loco 
Frühjahr Futter- 50 . bez. u Br. 
Winterrübſen ohne Handel 10 
Rüböl niedriger per 2.0. Pfund des 2312 4 
N ee in Gr. auswärtiger 22 6 Ag bez, per December 2276 
bald mündlich zu geben hoffe. Außer dieſen Haupt- i r 
ruinen finden ſich zerſtreut durch's ganze Land kleinere 
rundliche, bis zu 6 Fuß Höhe aufgeführte mörtelloſe 
Mauerwerke, die zu Altären gedient haben müſſen, 
denn vom Stamme der Baloſſe opfern heute noch viele 


Br. per Dezembe ⸗Januar 22% 4 Gd, per 
28% . Br., per September Octeber 24% o Br. 
darauf. Dies wäre die erſte wichtige Entdeckung bei 
der beendigten Reiſe, die zweite iſt ein reiches Gold— 


Spiritus matt, per 100 Liter „ 100. 

Prozent loco ohne Faß 18¼ % bez., per December 
feld, dem ich den Namen Kaiſer Wilhelms Feld ge- 
geben habe. Es iſt ſehr ausgedehnt und hat eben 


18, 17% . bez. Dezember⸗Jauer u. Jauuar⸗ 

Februar 17% nom., per Frühjahr 18%, 1. . 
dez u Er. y 

jo wohl Riff- als Alluvial-Gold, von letzterem werden 

oft marirelgroße Nuggets gefunden. Es liegt dieſes 

Feld zwiſchen Manica im Südoſten und dem reichen 


® 


Börfenberichte, > 
Stettin, 16. Dezember Wetter: Leichter Schnee ⸗ 
fall Wind NO. Barometer 8 2“. Temperazur Mit ⸗ 
tags . 2 N 


iner 50 
8 


Petroleum loco 7 IE bez., Dezember Jaunar 
Ts * Br., per Jaumax- Februar 71 . Br N 

Angemeldet: 1000 Cent. er Weiſen, 4000 Centuer 
Roggen, 1000 Centner Rüböl, 40,000 Liter Spiritus. 

Aegulirungs-Breiſe: Welzen 811 , N g en 
54% W. Müde 22% 2, Spieite 18 


— — 


Rt. Frau Schloßmann, Frau. Schultz u. Rentier Becker Ein Bauerhof von 100 Morgen, kdavon 80 Morgen 

* 0 5 Ueckermünder Ziegelei⸗Geſellſch. 100 Rt. J. F. Roggenboden erſter Klaſſe, in der Nähe von Stolp i. P., 
Rt. Frau Niemann, Curow 5 Rt. Von den iſt mit vollſtändiger =. lebendem und tobtem Inven⸗ 

Ober Quartanern der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule 9 R. tarium für 5000 , bei 2200 % Anzahlung, zu ver⸗ 

Reg. Rath Peterſen 5 Rt. Einige Beamte des Central⸗ kaufen Nähere Auskunft durch Franz Reiser, Caffee maschinen, 

u. Bau⸗Bureaus der Berlin- Stettiner Eiſenbahn 21 Rt. Bollwerk 19. Berce lug 

12 Sgr. 6 Pf. Ertrag einer bei einem Kränzchen fin Neelle Verkäufe & Verpachtungen f A ee e 

e ſchen Lokale veranstalten Kollekte 5 Rt „J. B. 5 von Geſchäften in allen Branchen weiſe nach. Aufragen Haſleekannen, 

| 


Familien⸗Nachrichten. 


lebt: Fräulein Marie Hinderſtin mit dem Kar man 
deren H. Görlich (Berlin— Stettin). — Fräul. Lauri 
Ruappert mit dem Unteroffizier Herrn Eduard Berndt 
(Colberg). — Frl. Auguſte Sternberg mit dem Guts⸗ 
kſitzer Herrn Paul Quandt (Falkenberg — Steinthal). 
Frau C. Schäpe geb. Lünſe ( Stralfund — — Tribſees). 


& 


Atorben: Bauerhofsbeſ. J. Maubelloiv (Möhringen). Aus Lübzin, geſammelt durch den Lehrer Müller u. u. Offerten hierin erbitte franco per Poſt. 
Wittwe Geſch (Stettin). — Re 1 9 ag 2 K 11 9 Rt. = 8 Sh. rs bei Oari Schindler in Gollnow. ee 
Prohn) — Frau Wilhelm. von Puttkamer geb. von zin Sgr. Mon c e bie zum Ende des Donate Tobruar 18 ahnengiesser 
Is Schwichow N — Spin Eugelhard des ‚Heun E.] Sammlung unter Arbeitern einer Fabrik 5 Rt. 16 Sgr. find N Sade | — ’ 
Thile (Werder). — ng a Tertia F Rt. 811 dung im Königl. Hebammen Juſtitut unentgeldliche Auf⸗ f 
fr ob. Grügbacd 10 Rt. In Folge des Ge oa nahme, können aber auch in ihren Wohnungen unentgeldlich Br otkörbe, 
Chocoladenkannen 


Oeffentliche Kündigung TT 


Sammlung des Bahnmeifter Pfeiffer 6 Rt. * 
een Landſchaft. 
6 


Pi aktion der Königsberger Hartung ſchen Zeitung 3. 
75 ar 200 Rt. Von ee ea in Du 
Auf den Antrag der betreffenden Guts beſitzer werben r Mupbel t. Frau Zornig 5 Sgr. WS. 
habern folgende Pfandbriefe 1 aa eh di Aw: A in & 20 8 A 
nen 1. Juli 1873 ber Areisblaties. 6. 1 7. Nabe 100 Ne. Be 
ndigt und zwar: Verein u Inſterburg, geſammelt am Sitzungs ende 
L, gegen Umtauſch * Pommerſchen Courant⸗Pfand⸗ den 2. 1 72. I 5 Magiſtrat zu he "&rtrag einer 
Briefen gleichen Betrages und Ie 1. Nate 66 Rt. 15 Sgr. Schiedsmann 

f chellin in H 


nei eydebreck 3’ Rt. Von den Offizieren und 

fammtli Bandbreite 5 3 zn — 8 s Mili- 
N IM. 82 — Seis Bögen, Beamten des rps, ſowie 8 au 

12. baden: 


vigts 75 r-Concerten 2. Rate 3 5 Ni. 8 Sgr. 9 Pf. Major g. Neues Complimentirbuch 


D. v. Gordon, Bartin 5 Rt. Sec.⸗Lieut. Billnow, Putzig tend: 1 e jkel e Ferti 
7 „ got 5 Rt. Hauptmann v. 3 Bartin 2 Rt. Gebr. MR... Geburtstage 205 Lebe ® bri 18 ug von je bis 4 i 
5 8 Gasen Nolde, Lavenſcheid i. Weſtph. 50 Rt. Comite zu Aachen Aureden beim Tanze, 20 Sebite bei lebdeite Backenhüte von 1 Ag 2 vis 5 % 
87212 he: Br 2 1 0 erg, fund Surge At. Sevenition des Demminer Wochen⸗ bg Geburtstags: Feierlichkeiten, — 35 Stamm⸗ chlicks, Bat ven, 
A blaues, W. Geſellue, 5. Nate 114 Rt. 2 Sgr. 9 Pf. buchsverſe, — eine Blumenſprache und 20 bes (ueueſte Formen) von bis 4 . 


entbunden werden, wenn ſie ſich dieſerhalb im Sufi 
melden. 


Bei & ure lo Mauri in Stet⸗ 
tin — S. Kandutsch in Swine⸗ 
münde und in allen Buchhandlungen 

iſt zu haben: 


Um in allen Lebensverhältniſſen gut ſortzukommen und 
den Anſtand zu beobachten, liefert die beſten Anweiſungen 


das beliebte Buch: 
Fr. Meyer, 


von Messing, engl Kupfer, Alfenido und 
Brit.-Metall, resp. en u. chinesisch in 
grosser Auswahl zu oeni Preisen, empfleht 
Gustav fer, 
Kohlmarkt. 


nröcke 
eher Dult case * Gaedke, Breiteſtr. 41—42. 


— nn. 


runde 1 


„ Furſtentzum, Bürgermftr. Stein u Dal Lehmann zu Zachan, Ertratg 10 unde Abſchnitte über Anſtand u. Feinſitte. Kappen in Sammet, Sei und 

14 ee Kollekte 32 Rt. 12 Sgr. Bürgermſtr. Wendt zu Jar e Auflage, Preis 12/8 fi j W * Zar 25 Apr er. 4 Tubes 
auenburg, hagen Ertrag einer Ko ette 59 Ni. 3 Sgr. Berthold] Von allen bis jetzt erſchienenen Compfimentirbit ern iſt Haus⸗, en: u. e. . Best 
Säfte 2 & Co. 20 Rt. Comite zu Schivelbein 5. Rate 25 das von Fr. Meyer herausgegebene das beſte, vollſtändigſt a "Blufen leifen, Schleier, My 17 ae 

” ee Hart L. Krauſe in Pyritz geſammelt 5 Rate 25 15 und empfehlenswertheſte. encoiffuten von 15 . pie 3 u an ; 125 


Auguste Anepel, 


Lauensurg, x all. Comite zu Fiddichow, Ertrag einer 8 
= do. t. 20 Sgr. 8 Pf. Ztig Lippſchütz, Gartz a O. 15 Sgr. 

Stolp. Antmanın Dit und deren Inquilinen zu Heinrichs⸗ 
n Wengen Jef b. Lübzin 11 Rt. 15 Sgr. Sen zu wi 


| % Extra dramatiſchen Soiree 45 R 8 
iche in Gemäß en der Beſtimmung des $: 208 TU var ramatiſche t. v. Oſten⸗ 


tra 8 dem K { 
fe en . Sie 881 f 0 Laupſchafts⸗Regle. d. Bahr tete 60 de. 5 Ser. Fe Bees Sul 
ke LOL Sy. aa mt den enbriefe zn 25 Rt 


Muſikalien⸗Leih⸗ ut, 


kleine Domſtraße 108, 
Deutſche Leihbibliothek, = | 
ee N Des Barosk * 


zu den günſtigſten Bebingungen. Eintritt A Dee ae 


n 


Herd. Baba 2. Rate 15 Rt. Dram⸗ 


\ 20 Rt. G. 1 Rt. Notar Dr. Lippold A j derzeit. Diplom ausgezeichnet, 
bes inel 1 0 5 > e von eden 
Oppenheim und Nierſtein a, R t das Wetter 30 Stunden im Voraus 
Lale in. en Sen peer a 00 Sgr. Ouſtav Rubenſtein 10 Rt. M & 2 * Gewechſelt wird von Morgens 8 Uhr 25 85 * — Auf elegant Ae Brett 5 55 u 25 
annten Tage, u 3 2. Rate 112 Rt. Richard Hirſch 1 Rt. Ferd. Gräber, Tor⸗ bis Abends 8 Uhr. 3 oder Wappen 3 % 22%, pen 


kop mit Thermometer . og 20 
Kiſte und Verpackung 7½ J, Etklärung in 705 
Sprachen dazu 

Pe dermis bung in nachſtehenden Artikeln: 
ien eigener Fabrik, unter Garantie der Gute, 
mit 2 Deul., 2 Sitz Linſen, Vergrößerung bis ca. 500 
Mal a 25 . Dieſelben mit 3 Del. und 3 Satz Lin⸗ 
fen big 700 Mal Vergrößerung, 35 % Größere In- 
strumente bis 180 . Deu! gg Mikroskope 
ür Schnle und 75 3½, 5, — Fernröhre von 
Y , 540 — . an id, gut 


gearbeitet, v 105 11, 12 14, 16 u. 18 , mit 
gantem Ständen 4 —— 


un rio «der Sauiglichel Gesammelt durch v. Puttarter. Deutſch⸗Carſt⸗ 

geddes „Direktion n 117 ei 15 Sgr. "Gefommelt durch Paſtor Schwahn in 
f 85 = ——— i. Pomm., 8 Gemeinde Güuters berg b. Jachau 30 Rt. 6 Sgr. 6 
ad 4 bie inel. 7 2 Devojitorio der Röuigliche = Dr. Wilhelm Löwe 5 Rt. Deutſcher Hilfs-Berein zu 


ad 1 bis incl. 


Proſpekte gratis, nach auswärts franko. 


Aurelio Mauri. 
1 Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. 


und Kohlen 


sen 9 91 von unſerem Lager von 


or, wie frei vor die Thür 


mdſchafts Departements Direktion in 500 Rt. C. K. 1 Rt. Poſtrath Walter 5 Nt. Pre⸗ 
N i Treotow a. N. 2 en 

ad 8 bie 2 15 zum Depoſitorio der * * Rn a — 1 7 3 1 85 9. Kita a 
Landſchafts Departements Direktion Dr. Sauerbier 10 Rt Wehmer 1 Rt. * Deffner Eßlin⸗ 
zu Stolp i. Pomm 10 Rt. R Cenrad 5 Rt. F. S. 2 Ni. Meta — 
ankirt gegen empfang vom Depofitale Schemen ein, ita Beder 2 Rt. Hetlbefiger Bade ne © ule 37 
wiſter Kruger 15 Rt. Baumei dell 1 o⸗ 
in geben — des Nomiual- Betrag — 10 9 0 Geſammelt von rer ngaſten bei Paul 


die Pfandbriefe der n 2. ee dun Bürsermfe, eech zu dagen, durch unſer Geſpann. Wr ahne 20 
er = 35517 1 en 504 I nn. * Beſtellungen im Comtoir ober el unſerm e den Kat Aber ales dem Gebiete der 
i n der Voſſiſchen Zeitung in Berlin, . ? j 
8 Nr. 2 a 75 t u. Nr. da 25 ; 1000 Rt. Lekal⸗Comitee zu Ueckermünde, Reſt der e. en lere er ee 


Mee! & Müller. 
e un Comtoir: Mmute n 


Bürg kun, 8 

d - ai! A re ai Baur, de. Schulzenſtraße 22, Eingang Säigejehnn 
e von — — Comitee zu Grün⸗ 
m Uebrigen v wir auf uaſere in den RE 8 

ebrigen verweiſen wir auf j 1 Er . 


„ Reſt der r. 6 Pf. — Fr . 
gungs⸗Amtsblättern der Provinz Pommern aufgenom⸗ ſa 7213 A SE; 0 , 2 
is 16 MEER Annoncen-Eryedition an alle Zeitungen des Ju⸗ amd Auslundes. 


nen ausführlichen Proklamata vom beutigen Tage. Nt. 29 Sgr. 9 
Tale 


am genannten Tage, aber N 2 . 

— — lee 8 rel Baubfehaft ing 14 Rt. 5 Sgr. Gymnaſtakehrer Todt, Grei 
ecien fruntirt und in coursfähiger jaffenbeik; 

‚den gehörigen Zinscoupons Serie VIII. Nr. 

— und Talons gegen Empfangnahme von De. , 

fi — einen Seitens der Inhaber einzuſenden ſiud. 4 


Lieferant ve u ſtädt. a 


Stettin, den 7. Dezember 1879. Stettin, den 7 ee 1872, 


ae Preuß. Kundin, General- Das Provinzial⸗Comitee Centralbureau: Frankfurt a. 
. enſchaf s⸗Direktion. zur 8 der er Sturmfluth beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß fie ihre Generalagentur für 
8 des 12. u. 1 ovember 187 geſchädigten dem n 
Beranntmachuug | Bewohner der Provinz? Pommern. C. Pienske, Frauenſtraße 27, 

Übertragen haben, und daß derſelbe Inſerate jeder Art fuͤr alle Zeitungen der Welt, 


Zum Betriebe der Waſſerleitung für das Jahr 1878 Im Auftrage: 
Fachzeitſchriften, Kalender, Coursbücher ꝛc. unter denſelben Bedingungen, wie das Cen- 


erforderlich: 2 Burseher, Gies-breeht, W. "Meister, 


15 Er; au, Borfigenber. Schriftführer. Schatzmeister. 
1 — — — > 


— fe. 5 12 b f tralbureau entgegen nimmt und prompt befördert, ſowie Zeitungskataloge, Inſertions⸗ 
— „ baum Paslpben, g Cineim geehetem Publikum die gauz ergebene tarife und jede gewünſchte Auskunft gratis und franco » ertheilt. 
50 Pfd. Terpentin, i Anzeige, daß ich in Wien bei der Frau Profeſſor S TE Sen a ee 
40 „ Firniß, Maresi n dem Herru geld Lauter k. 
50 „ Mineum, r Studien gemacht habe und nunmehr zurück⸗ E ge en 


80 „ Bleiweiß, 

2 baumwollene Lampendochte 
Submiſſiouen auf die Lieferung der vorſſehenden Mate⸗ 
Fan im Einzelnen oder im Ganzen ersuchen ui, unter 
at von Proben, in unſerem Bureau, Mönchenftv. 

7 bis zum Montag, den 28. Dezember d. J. ab⸗ 


— den 14. Dezember 1872. 
Die Waſſerleitungs⸗Deputation. 


DT | 
Bekanntmacheng⸗ 
1 en als den Mi N 23 Ra ” = 
tags r, ſoll die vortreffliche Jag e Pe) 
J * Saarbrücken; Weissendu-g, Wörth, A 
empelewer sat grenzt und ber Meile von der Loeck⸗ 12 * "Bern, 78 ch, miens, 


U 
13 Ga am uk de den ee e e ag vi ene Straasburg, Metz, ‚he Burget, Mars la Tour, Orleans, 


1 0 von Nenjahr ab, auf drei binterein- Wengen erſch ſchienen: 
er e tet 2 
gende Jahre verpachtet werden. ara Witt. Freud und Leid im Elternhaus. Er⸗ Sedan. aris te. 


. Bachtliebhaber werden hiermit Fergebenft eingeladen. \ 5 
Fersen und Märchen für Kinder von 9—12 Jahren. 
1 Weihnachtsleuchter mit Brillantverzierungen a Did, von 7˙½ Sgr. an, 


lehrt bin. 3 Penis eee meiner Un. 15 ea 
Vormittags von 10—12 Uhr. mass: 11 Deutſche Volksmürchen nuch Muſüus 
ee e rg hr die reifere Jugend bearbeitet von Franz Hoffmann. Mit 8 thlorir- 
ten Bildern. Zweite Auflage. Ne. cart. 17) 2 — 55d 


H. Bannenberg in Stettin, 


Die ſchon ſeit langer Zeit als gediegen anerkannten, 


e und daher allgemein beligbten Bücher 27 (Hotel du Nord). 


Breileſtraße 26— 


bed e 18. ſind im Termin zu erſehen. 


egen, den 13. Dezember 1872. 
8 Der D rtsvorſteher. 11 A für Kinder von 6— 10 ſowie Baumſchmuck in Glas empfehle ich dem geehrten Publikum. 
—— 1 Eine Cech, 2 eine e 2 . mimanm, 
von — 


* Direkter Etöpler, Neu- Torney 5 t d u W. A. Stein. e Mit 9 0 
15 M,. E. B, 2 Rt. Wwe, an 2. Rate 5 Rt. Hofemann. 22% Fe er N gr. Od 2 31 u. 32. 
eklehrer Slahr 5 Rt. Geſammelt von den Dienſt⸗ A. Stein. Geſchichten für Kinder von 10—12 been Alte Zinnwaaren wer den gekauft, reſp. in Zahlung genden. 


105 N ho e 1 2 ft ben 1 e ee 22% 

ei e am oobr me run. oriſche Sa 

FCC eis ee Friedrich Nagel d. Bühe, 

e geſamme 1 gr 8⸗Coll Die Puppenſchneiderin eftchen. 2 

ſabow, Burgfir. 5, 2 Rt. 28 Sgr Direkter Kohlſtoc — n a N rerrey Buch: und Kun andlung, 

Rt. Gefammelt, auf einer Hochzeit in Lübzin 1 Rt.! DACHPAPPE | Stettin Schulzenſtraße 33 34. 
U 2 
’ 
7 


. RR 9 0. 0 45 b. Rt, 2 f. 1 . Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 8 uchlwerte Cl ter, Jugend Klar Kupferstich 
Fr. Nat. Verß⸗ Gef. DM, Fran Previger Karow 2 ru e, Claſſiker, Jugen en, Kupfe E 

5 er . Erg +» 2 7 7 7 ’ 
Wei e, Rt ya, 15 3 ee Su., Photographien. 


Hof ⸗Optikus, Berlin. Linden, 


ettin nunmehr 


N aner colt nipiefipanten-Nusftelung mache ich beſonders au 
4 Jugendſchriſten⸗ Verlag folgende Wan Be e 3 Thlr. aufn als: W 


— Eu 


Petrolcum⸗Lampen 


Franz. Wall üſſe, 
Sicil. Lambertsnüſſe 


in ganzen Ballen und ausgewogen oferiren !; 
billigſt 


Lützow & Börner, 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 


vormals II. Lewerentz. Genfer 
TFeinite Slasfrüchte Damen- u. Herren-Ühren 
in reicher Auswahl, N und 


Baumkugeln 


das Dutzend von 1 Gr an 


Ferd. Winguth, 


Breiteſtraße 6. 


Alfenide-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons mit Brillanten, Colliers, 
5 Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, Brillantringe, 
= Siegelringe, Uhrschlüssel, Uhrhaken, Uhrketten, kurz u. lang für 


empfiehlt 


vollſten Formen, 
Pince-nez, 
Lorguetten, 
Brillen, ſowie Barometern in allen 
Gattungen, Stuben⸗ und Fenſterther⸗ 
mometern, halte zu den billigſten Prei⸗ 
ſen beſtens empfohlen. 
Julius Kiinkow. Optiker, 
Nr. 25, obere Schuhſtr. 25. 


Cigarren⸗ u. Tabackshandlung en gros 
Empfehle als ganz beſonders preiswerth: 
1 a pr. 100 1 


Zucker- u. Fruchtschalen, Zuckerdosen; Leuchter, Sahnengiesser, 
Serviettringe, Tafelaufsätze, Theesiebe etc. 
In Alfenide als gangbarſte Gegenſtände: 

Caffeebretter 8—20 Thlr., Caffee- u. Theekannen 410 Thlr., 
Theekessel 11—25 Thlr., Sahnengiesser 23 6 Thlr., Zuckerdosen 
43 10 Thlr., Zuckerschalen 3—5 Thlr., Fruchtschalen 73— 
12 Thlr., Kuchen- u. Brodkörbe 4—8 Thlr., Tafelaufsätze 9 
25 Thlr., Blumenvasen 10—13 Thlr. à Paar, Armleuchter 84 
20 Thlr. a Paar, Tafel- u. Spiel-Leuchter 23—9 Thlr. à Paar, 
Handleuchter 1—3 Thlr., Weinkühler 74—11 Thlr., Butterbüchsen 
12 —6 Thlr., Essig-, Oel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen 4 
8 Thlr., Gläsersteller 48-9 Thlr. pro Dtzd. Flaschenteller 63 


Ferne 1 4 5 14 Thlr. pro Dizd., Messerbänke 23 —33 Thlr. pro Dtzd., Tisch- 
Bi =. Menge * 7 2 1 glocken 13—3 Thlr., Bierseidel 3—5 Thlr., Rauchservice (Leuchter, 
—— g 1,9 Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug u. Brett) 5—11 Thlr. 
Havanna Ryl . 2 Serviettenringe 20 Sgr. bis 1 Thlr., Weinkorken 23—33 Thlr. 


Rippen-Melange-Tabacs, a Pack 
ca. 1 Bid. 5 Syn 
(Leichter ausl. Tsback.) 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


pro Dtzd., Zahnstocherständer 1—2 Thlr., Lampen 11—17 Thlr.; 
ſowie von den ſich für den praküſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide- Essbestecken 


Für Bureaux 
empfehle mein gut ſortirtes Lager von preiswerthen gut 
geleimten Patentpapieren, Aktendeckel, Blei., Roth- u Blau⸗ 
ſtiften, tieſſchwarzer Dinte ꝛc. und berechne die billigſten 
en gros Preiſe. 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


Alle Schreibmaterialien | 
zum Schulgebrauch gebe auch en detail zu 
en gros Preiſen. 

Sehr hübsche Bilderbücher a 2, 
5 u. 7. Sgr. bei 
Bernhard Saalfeld, 
Papierhandlung en gros, 
gr. Laſtadie 56. 


Gabelu, pr. Dtzd. 
u wv. aAmpbach. 
Alte Gold⸗ und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in Zahlung 
genommen. 8 8 


F. Weilandt, 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 
ien Lager von Alfenid, 
Kohlmarkt Ne. 6. 


größte Auswahl, unter Garantie bei 


Moll & Hügel. 


Mein großes Herren und Damen, Breloques, Corallen- u. Granat-Garnituren, 
reichhaltiges La⸗ Corallen-Colliers. 
ger von Opern- Genfer Damen: und Herren⸗ÜUhren mit beiten Werken von der ein⸗ 
gläſern in den fachſten bis zur theuerſten Ausſtattung. 
neueſten u. geſchmack⸗ Ferner in Silber: 


Eßloſſel pr. Dod. 7¼—9 Thlr., Theelöffel pr. Dod. 4-5%, Thlr., Viſchmeſſer u. 
c von 15—20 buch Suppenlöffel pr. Stück 2—3½ Thlr. 


Auswahlſen dungen und Preiscouraute ſtehen ſtets zu Dienſten. 


Die Weinhandlung 
von 
1 


%% Rosemstein. 


Beecite- u. gr. Wollweberſtr.⸗Ecke Nr. 69. 
7 empfiehlt 
Chat. Calon, Chät. Canet 
Medoe Pauillse, 
St. Julien a Fl. 5 Sgr. 


Medoc Pougeauy a Fl. 7½ Sgr., 
Chäteau La Rose a Fl. 7½ Sgr., 
Chateau La Fitte » Fl. 10 Sgr., 
Chateau Reichewille 4 Fl. 10 Sgr., 
Rheinweine: 
feine Laubenheimer a Fl. 6 Ser., 
Naekenheimer a Fl. 5 Sgr., 
Moselblümehen, Deides- 
heimer a Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus 
Jehannis a Fl. 7/ Sgr., 
1868. Laubenhei mer Rise- 


Medoc Margaux 2 7½ Sgr., 


limg ; u Fl. 7% r. 
Steinberger Cabinet a Fl 175 Set. 
Johannisbherger Cab. a Fl. . 
feine Musest-Lünel à FI. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 1/10 Sgr., 
a Br Madeira, n 

a Fl. 10 12% Sgr., 
Teneriffa, PEN =. Fl. 5 = 1. 
aũ zu. herben Ober- 
aus dem beliebten S S 
a Fl. 10, 12½—15 r. 
e eee 


ngarwe 


2 
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8 


ognae, Arrae u. R 
Thee, unverſchnitten 
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Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten Sortiment 
ſteben zu Dienſten. 


Beachtenswerthe 
Glänzendste Hellertolge. 


[43 
Hräuter⸗Kur!! 
Dr. Kuhr's Amerik. Univerſal⸗Blutrei⸗ 
nigungs⸗Kräuterthee. Dr, Kuhr's Amerik. 
Univerſal bi puri ping herbs 
eompennd, wovon Niederlagen unter günſtigen 


Sk opbeln, Huften, Berſchleimung, Aftyına, —— 
ede See Ge u. Waferucht, Fieber, dug, 
liſcher Krankheit, Würmern, Bruſt⸗ a u 
und Leberleiden, ſowie ne if De, Eugene 

ffe und Au⸗ | 


geben, liegen jedoch auf Wunſch zur Einſicht vor: 
Für Europa i N 


15 Öeneraf-Depot 


der Dr. Kuhr's Gefnndheits: Kräuter W 


Berlin Nr. 129 Oranienſtr. 


1 Tr. (Ecke der Alexandrinenſtr.). 14 
gen mit genauer Angabe des Leidens 

werden daſelbſt entgegengenommen, ſowie Rath und 

Behandlung gewiſſenhaft ertheilt. Preis der Yamonat⸗ 

lichen Kur 15 Sgr., der Imonatlichen Kur 1 Thlr. 

u. ſ. w. - 


Gebör⸗ Dei | 
von Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die Tan 


heit, wen fe nicht angeboren und bekämpft ſicher alle ut 
Hnthorigkeit verbundene Uebel; das Facen 18 


A| 


2 Handstöcke, | Zu haben in Ihne i. N. 28 — 
* 9 * 
Haus-, Reise-, Jagd- und . A . i ee unser Segen frnte zu een e 
Reit-Tabackspfeifen, | Weihnachts⸗Ausſtellunggĩð⁊V rar 
4 itiget. 
Meerschaum | laden ergebeuft ein netiche: Fobrit Planegg (Bayern). 
Cigar U enspitzen, 5 Rudolf Scheele AN Co. . > . gebildete Sauce — 
ig - Taschen } zug e, denen die Zucerinduſtrie nicht fremd it, kon, 
Cigarren as 5 ' nen zum 1. Januar nächſten Jahres oder ſofort d 
Ja gdgeräthe j Pa Ä dem techniſchen Buren der unterzeichnet?! 
’ — . 
Pulverhörner | Wir beabſichtigen mit dem Schbaſſe dieſer gegenwärtigen Weihnachts- Salſon unſer reich fortirted 1 e Ae e ee une fehr W 
2 * = 5 * ſoͤnlich melden. 
Wildlocken, | Kind er x Spielw Auren⸗Detail⸗Geſch üf Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt. 
Thierköpfe, aufzulöfen, ne 5 125 5 a eee, gehörigen neuen Artikel zum Selbſtloſten⸗ Braunſchweig. 
Feuer zeug e, g 2 n ß eise Pegel dr Vortheil haften Eimtäufen erlauben wir wu: ergebenſt aufmerkſam zu machen. are ae . ein = Be 5 
5 Elfenbeinwaaren, Rudolf Scheele & Co. a erhält, wenn verlaug 
Bernsteinwaaren — . EA 
ichhalti | 9 enplatz. Friedrichſtraße 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt | ’ 2 A 4 f Kauon N 
F . Weihnachts⸗ Ausverkauf. [Circus Satamonsky- 
a 0 Ay Ser 8 { In Folge der gelinden Witterung verkaufe von heute ab zu und unterm Fabrikpreiſe: eee 5 8 a 
— — — 1 Wollene Hemden, Unterhoien, Strümpfe. Gamaſchen, Shawls, Cachenez, Puls: und Kuie⸗ 8 17 u | 
- V 7 22 3 8 wärmer, Kinderjäckchen, Kopfſhawls, Pellerinen, Seelwärmer, Weſten, geh. Röcke, Gel orſte ung. | 
1 a 4 In Tücher, Buckskinhandſchu e ꝛc. u Auftreten bes A 
after 10 F. Wire Guis Alt, ö Von zurückgeſetzten Waaren ER Mr. Cieo, | 
i ä iche 2 g ls wollen jack 20 Sgr. au, dweſten, weiſſe Umbindetücher f. Damen Flanell⸗ der fliegen n 
turen weer tig. Karbeilt be e 1 is Font er e u — zu fottbilligen Preiſen. ! genannt Zum 3. an 5 Man x 


F. Muet, Junſtrumentenmacher, 


Schuhſtraße Nr. 4. 


Rudolf Eremtz, obere Schuhſtraße 3. 


Bür und Schildwache. 


